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S)ic 5Mufgefaße bes tDeibIid>en l&ecBenö außerhalb
unb in ber Scbtoangerfcbaff.

bie Seränberungen ber Slutgefäfje beS

l,. .f9en Sedens in ber ©chwangerfchaft gu
bert ' mûlïen äuttädbft bon ber Slut»
fJ£9Ung biefeS ©ebieteS im Slßgemeiuen
tefAr11' hevèen au® 9elt 9rofse ®ör=

èen m
na^ unten un^ S^t in itjrem gan=

Me srr>
ttufe an ^'e Umgebung, bie fêorperwanb,

ta» m
^e'n ®nocherl un^ ùtneren Dr»

ig.,* "fatgefäfje ab. Sie Serforgung beS Keinen
ftfifp*!8 betrifft befonberS bie fo wichtigen ®e=

lier 9ane uni5 '3a fel>en fogletdE), baff
Hbh "ïr MonberS gute Serforgung ftattfinbet.
ctott • 9e|t bon bem oberen Seite ber Saud)»
^arth er'e'^ e'ne ^rter'e a&; ^er Hinteren
®etf eHtlang nach unten gieljt unb in bas
ft0(fen eintritt. Sort ge|t fie gu je einem @ier=

j' öerforgt tiefen unb gibt einen Slft an ben

ipittt f
a^' um W ')ann ^er oberen ®ebär=

ètor, "te êuP>beuben. §ier tritt fie in biefeS
in h »

e'n 9e^ °^ne Warfe ©renge über
©nbe ber @ebarmutterfd)Iagaber.

ftrter' ^e.^ere fommt anê ber großen 93eden»

teit*. rrf.®ie ^Ibfteigenbe gro|e Äörperfc|lagaber
^orfi ttämtici) an itjrem ®nbe, ober|alb beê

rtifti. e.r9e§ in gwei ^auptäfte. S)er eine ge|t
ttai, .tn baê Keine 93ecEen |inein, fonbern gie|t
^aufl?netl öon ^en ^ug^e^n' bie bie 93eäeu=

jte u' bebeden, nac| ber Seiftengegenb gu, too
Mr 5er bent Seiftenbanbe burc|, begleitet bon
fei .9'etclnamigen 33Iutaber, in ben Dberfc|en=

1 " unb tiefen unb, nad) SSergweigungen
^ J oen Unterft|enfel unb ben gufe berforgt.
gejû^'pMte ^auptaft gie|t in baê Keine 53eden,
anbei °" bie feitliäje SSanb unb gibt neben
bie sny1 e'nen größeren 2lft ab, ber quer gegen
feitii^ .tte Sngie|t. Gsr trifft bie ©ebärmutter
®iben 'o beS inneren ÜJluttermunbeg.
®ebftl dft,e^9 gibt er nac| unten an ©c|eibe,
Iber ^ttrçlalâ unb 93lafe ab, ber fpauptaft
gibt in ber ©ebärmutterfante nac| oben,
bDtb„tn Einern gangen Verlauf Stefte nac| ber

|k nnb |interen ©ebärmuttermanb ab, bie

MtW ^enen ber anberen Seite bereinigen unb
up i Öt and; ben ©ebärmuttergrunb ; |ier nun
bejip.^^ileiterede ge|t er in ben oben befdjrie»
[e^en "baft ber ®ierftodêfd)Iagaber über. Sir
einQ .Qlfo, ba§ |ier bie Slrterien überall mit
Mim ^omniunigieren. SlüerbingS lommen
""ten

Ö°n ber 33edenarterie weitere 3lefte, nad)
Scj)Qm^telenb, gum ÜDamm unb bilben bie innere
iorQp„ 9e9enbfä)lagaber ; i|re SSeräftelungen ber»

ittibr*p ,e^®ä)oibenboriofe8 unb biefenüber|aupt

^ "blid) auc| ben Silier unb feine ©djenlel.
nn nun bie Sdjtagabern berfc|iebentlic|

mit einanber in SSerbinbung treten unb fo eigent»
lid) Slrterienbögen bilben, fo ift bie§ bei ben
ißenen in einem biel |ö|eren ©rabe ber goß;
fie bilben bidjte ©efledjte, finb bielfad) mit ein»
anber in ft'ommunitation, fo ba| eingetretene
SSergioeigungen wieber gufammentreten. Senn
wir bon bem (SnbpunKe ber SSenen ber unteren
Sörper|älfte au§ge|en, bem rechten $ergen, fo
finben mir bie grofse ^örperblutaber ret|t§ bor
ber Sirbelfäule |inabgie|en. ®ie gro|e Körper»
fdjlagaber gie|t befanntlic| linf§ fjinunter, ba
ja ba§ §erg in ber linten 33ruft|älfte liegt.
UeberaH begleiten bie Seupr bie ©dpagabern;
fo giept benn aud) eine grofje Slutaber unter
bem Seiftenbanbe burdj ba§ Sein pinab unb
teilt fic| in gleidjer Seife, wie bie Seinfdjlag»
aber. Slber ein Unterfd|ieb befte|t boc|; im ftei»

neu Seden g. S. gie|en bon ber ©ebärmutter»
fante gur feitlidjen Sedenwanb niä)t nur eine

Sene, fonbern wie mit aßen Keineren Slrterien
gwei, al§ Segleiter ber ©ebärmutterarterie ; ja
e§ finb gwifäjen biefen unb ben anberen Senen
ber näcfjften Umgebung fo biele Serbinbungen
bor|anben, baff im breiten ÜJlutterbanbe ein ganged

Senengefleäjt beftefjt.
Sei ben Seinbenen finben wir befonberS aus»

gefprodjen im Snnern bie fogenannten Senen»
Kappen. Sie§ finb im Serlaufe ber Sene |ie
unb ba angebrachte |albmonbförmige Safc|en,
beren immer gwei einanber gegenüber liegen;
fie finb nadj oben geöffnet ; wenn ber Slutftrom
bon unten fommt, fo brüdt er biefe garten
îafdjen an bie Sanb unb paffiert; wenn aber
infolge einer ©tauung ba§ Slut bon oben nad)
unten fliegen woßte, fo füßt e§ biefe SEafdjen
unb babur^ legen fid) i|re Ütänber aneinanber
unb berfäßicfjen bie Senenlidjtung. Sn ä|nlid|er
Seife finben wir ja aud) foldje Sentile bei ben
©obbrunnen in ben 9tö|ren angeorbnet; ba biefe
9lö|ren oft fe|r tief in bie ©rbe reichen, unb
ber |jub ber i|5umpe nur befd)rânït ift, fo ber»
hinbern biefe Sentile ben fRüdflufj beS etwa
einen Sîeter hoch gepumpten SafferS unb ber
nädifte ißumpenfto^ beförbert bann bie§ Saffer
wieber um ein Sentit weiter, ©o ift e§ mit ben

meiften menfd)(ichen (Srfinbungen; faft immer
finb fie irgenbwo in ber Sîatur fdjon borge»
bilbet.

Senn aber nun bie ©tauung in ber unteren
^joljlbene gu grof? wirb unb etwa aud) bie Se-
nenwanbungen fdjwad) finb, wa§ bei garten
9Kenfd>en öfters ber gaß ift, fo erweitert fid)
biefe Senenwanb in ihrem Serlaufe an ber»

fdjiebenen ©teflen unb wenn bort Etappen
liegen, fo werben fie unwirffam. S)ann laftet bie

gange Stutfäule auf ber Senenwanb unb treibt

fie immer mehr bor unb fo fönnen bie grofjen
biden Srampfabern entfielen, gerabe iit ber
@c|wangerfd)aft, wo eine gewiffe ©tauung im
Seden befte|t; nad) ber ©ntbinbung tonnen fie
bei geringerer @c|äbigung fic| teilweife wieber
gurüdbilbeu; aber häufig bleiben fie befte|en
unb erfahren in ben nädjften @i|wangerfd)aften
eine Seiterberfchlimmerung.

Sittel) anberSwo im Körper finben fid) Senen»
Kappen; befonberS gut taun man fie an ben Sir-
men unb fpanbrüden fictqtbar machen, wenn man
eine ber fidjtbaren Senen auSftreid)t, fo baff fie
leer wirb, füßt fie fid) nur bis oberhalb ber
näcbften klappe unb baS leere ©tüd wirb erft
wieber boß, wenn man ben brüdenben Çûiger
wieber aufhebt. SDod) finb ßrampfabern an ben
Sorberarmen unb Rauben fe|r feiten, weil biefe
©lieber nidjt ïonftant nach unten hängen,
fonbern fic| bewegen unb baburdj eine ©tauung
öermieben wirb. Sie wir ebenfaßs an ben §anb»
rüden am leidjteften beobachten fönnen, finb
bie Senen überaß im ßörper nidjt einfadje Stohren,

fonbern fie finb in mannigfacher Serbin»
bung unter einanber. Unter ber §aut finben wir
überaß oberflächliche Senen, bie mit ben tiefer
gelegenen, bie bie Slrterien begleiten, burd) in
bie îiefe ge|enbe Slefte öerbunben finb. Slud)
fo wie, wie oben bemerft im breiten SJÎutter-
banbe, fo finb aud) an anberen ©teßen wa|re
Senengefled)te gu finben. 2)ie SenenKappen
aßerbingS bilben fici) in ben größeren Senen
gurüd unb finben fid) nur noch in
Verbreitungsgebieten ber weniger biden; wie gefagt
befonberS an ben ©tiebmaffen.

Sie gwei Senen, bie bie ©ierftodSfchlagaber
begleiten führen bon ber ©eitenfante ber ®e»
bärmutter unb üom ©ierftod mit biefer Slrterie
berlaufenb nach oben. Sie redßSfeitige münbet
bireft in bie untere £w|lbene itt ber 9tä|e ber
rechten ßtierenbene; bie linfsfeitige aber münbet
in bie tinfe Sierenbene; baburdj ift ber
Slutftrom in ben linfen GsierftodSbenen ein wenig
ge|inbert; bie golge ift, bah ßemt Sßianne, bei
bem bie, bei ber grau im oberen Stanbe beS

breiten ßRutterbanbeS liegenben Senengeflechte
im ©amenftrang gum ^oben fü|ren, fich leicht
frampfaberartige ©rwetterungen in bem linfen
§obenfad auSbitben, bie erhebliche Sefdjwerben
machen fönnen. Sei ber grau fommen feiten auch
fotehe (Erweiterungen im linfen SJÎutterbanbe bor
unb fönnen gu, nicht immer leicht erflärlidjen
©chmergen, fü|ren; i|re ©rfennung ift recht
feßwierig; bei ber ghnäfologifdjen Unterfuchung
fü|lt man nid)t biel, weit ja biefe Sarigen mit
flüffigem Stute gefüßt finb unb fo nicht gefüllt
werben fönnen.

Ser Slutftrom ber bon ben berfchiebenen
ßörpergegenben fid) in ben Senen fammelt unb
enblich in ben beiben grofjen §o|lbenen, ber
oberen unb ber unteren gufammengefafjt wirb,
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Die BlutgsMe des weiblichen Degens außerhalb
und in der Schwangerschaft.

die Veränderungen der Blutgefäße des
Men Beckens in der Schwangerschaft zu

greifen, müssen wir zunächst von der Blut-
sp idling dieses Gebietes im Allgemeinen
Perser"' Herzen aus geht die große Körjen

N nach unten und gibt in ihrem gan-
die lw îaufe an die Umgebung, die Körperwand,
gan m îà und Knochen und die inneren Or-
Beck "tgefäße ab. Die Versorgung des kleinen
schl'p^ trifft besonders die so wichtigen Ge-
hie^ vsnrgane und da sehen wir sogleich, daß

besonders gute Versorgung stattfindet,
kort -^ von dem oberen Teile der Bauch-
Hz. l^derseits eine Arterie ab, die der Hinteren
Veck entlang nach unten zieht und in das
ltock^ eintritt. Dort geht sie zu je einem Eier-
Ejl_-'versorgt diesen und gibt einen Ast an den

KlUtt p
sich dann der oberen Gebär-

Droa à zuzuwenden. Hier tritt sie in dieses

in n à und geht ohne scharfe Grenze über
Ende der Gebärmutterschlagader,

brter ^.htere kommt aus der großen Becken-

txjlt à^ìe Absteigende große Körperschlagader
^vrb vämlich an ihrem Ende, oberhalb des

Niâmes in zwei Hauptäste. Der eine geht
back,

-îv das kleine Becken hinein, sondern zieht
sch^/nnen von den Muskeln, die die Becken-
six î" bedecken, nach der Leistengegend zu, wo

m
bem Leistenbande durch, begleitet von

kel^chnamigen Blutader, in den Oberschen-

auck
^ und diesen und, nach Verzweigungen

^ t den Unterschenkel und den Fuß versorgt,
gel ä^wite Hauptast zieht in das kleine Becken,

ander bie seitliche Wand und gibt neben
dix àen größeren Ast ab, der quer gegen
îeitlick, '

k Zuzieht. Er trifft die Gebärmutter
Zillen ^ ber Höhe des inneren Muttermundes.
Tà^bieig gibt er nach unten an Scheide,
aber ^tterhals und Blase ab, der Hauptast
gibt in der Gebärmutterkante nach oben,
bord-" seinem ganzen Verlauf Aeste nach der
sich und Hinteren Gebärmutterwand ab, die
verslp denen der anderen Seite vereinigen und
ap âì auch den Gebärmuttergrund; hier nun
be«. ^ Eileiterecke geht er in den oben beschrieben

st der Eierstocksschlagader über. Wir
büß hier die Arterien überall mit

^Nn kommunizieren. Allerdings kommen

liNte« der Beckenarterie weitere Aeste, nach
Tch âiehend, zum Damm und bilden die innere
b. „ ffegendschlagader; jhxg Verästelungen ver-

^ "^s Scheidenvorhofes und diesen überhaupt

^ üblich auch den Kitzler und seine Schenkel,
ün nun die Schlagadern verschiedentlich

mit einander in Verbindung treten und so eigentlich

Arterienbögen bilden, so ist dies bei den
Venen in einem viel höheren Grade der Fall;
sie bilden dichte Geflechte, sind vielfach mit
einander in Kommunikation, so daß eingetretene
Verzweigungen wieder zusammentreten. Wenn
wir von dem Endpunkte der Venen der unteren
Körperhälfte ausgehen, dem rechten Herzen, so

finden wir die große Körperblutader rechts vor
der Wirbelsäule hinabziehen. Die große
Körperschlagader zieht bekanntlich links hinunter, da
ja das Herz in der linken Brusthälfte liegt.
Ueberall begleiten die Venen die Schlagadern;
so zieht denn auch eine große Blutader unter
dem Leistenbande durch das Bein hinab und
teilt sich in gleicher Weise, wie die Beinschlagader.

Aber ein Unterschied besteht doch; im kleinen

Becken z. B. ziehen von der Gebärmutterkante

zur seitlichen Beckenwand nicht nur eine

Vene, sondern wie mit allen kleineren Arterien
zwei, als Begleiter der Gebärmutterarterie; ja
es sind zwischen diesen und den anderen Venen
der nächsten Umgebung so viele Verbindungen
vorhanden, daß im breiten Mutterbande ein ganzes

Venengeflecht besteht.
Bei den Beinvenen finden wir besonders

ausgesprochen im Innern die sogenannten
Venenklappen. Dies sind im Verlaufe der Vene hie
und da angebrachte halbmondförmige Taschen,
deren immer zwei einander gegenüber liegen;
sie sind nach oben geöffnet; wenn der Blutstrom
von unten kommt, so drückt er diese zarten
Taschen an die Wand und passiert; wenn aber
infolge einer Stauung das Blut von oben nach
unten fließen wollte, so füllt es diese Taschen
und dadurch legen sich ihre Ränder aneinander
und verschließen die Venenlichtung. In ähnlicher
Weise finden wir ja auch solche Ventile bei den
Sodbrunnen in den Röhren angeordnet; da diese

Röhren oft sehr tief in die Erde reichen, und
der Hub der Pumpe nur beschränkt ist, so

verhindern diese Ventile den Rückfluß des etwa
einen Meter hoch gepumpten Wassers und der
nächste Pumpenstoß befördert dann dies Wasser
wieder um ein Ventil weiter. So ist es mit den

meisten menschlichen Erfindungen; fast immer
sind sie irgendwo in der Natur schon vorgebildet.

Wenn aber nun die Stauung in der unteren
Hohlvene zu groß wird und etwa auch die

Venenwandungen schwach find, was bei zarten
Menschen öfters der Fall ist, so erweitert sich

diese Venenwand in ihrem Verlaufe an
verschiedenen Stellen und wenn dort Klappen
liegen, so werden sie unwirksam. Dann lastet die

ganze Blutsäule auf der Venenwand und treibt

sie immer mehr vor und so können die großen
dicken Krampfadern entstehen, gerade in der
Schwangerschaft, wo eine gewisse Stauung im
Becken besteht; nach der Entbindung können sie
bei geringerer Schädigung sich teilweise wieder
zurückbildeu; aber häufig bleiben sie bestehen
und erfahren in den nächsten Schwangerschaften
eine Weiterverschlimmerung.

Auch anderswo im Körper finden sich
Venenklappen; besonders gut kaun man sie an den
Armen und Handrücken sichtbar machen, wenn man
eine der sichtbaren Venen ausstreicht, so daß sie

leer wird, füllt sie sich nur bis oberhalb der
nächsten Klappe und das leere Stück wird erst
wieder voll, wenn man den drückenden Finger
wieder aufhebt. Doch sind Krampfadern an den
Vorderarmen und Händen sehr selten, weil diese
Glieder nicht konstant nach unten hängen,
sondern sich bewegen und dadurch eine Stauung
vermieden wird. Wie wir ebenfalls an den Handrücken

am leichtesten beobachten können, sind
die Venen überall im Körper nicht einfache Röhren,

sondern sie sind in mannigfacher Verbindung

unter einander. Unter der Haut finden wir
überall oberflächliche Venen, die mit den tiefer
gelegenen, die die Arterien begleiten, durch in
die Tiefe gehende Aeste verbunden sind. Auch
so wie, wie obeu bemerkt im breiten Mutterbande,

so sind auch an anderen Stellen wahre
Venengeflechte zu finden. Die Venenklappen
allerdings bilden sich in den größeren Venen
zurück und finden sich nur noch in den
Verbreitungsgebieten der weniger dicken; wie gesagt
besonders an den Gliedmassen.

Die zwei Venen, die die Eierstocksschlagader
begleiten führen von der Seitenkante der
Gebärmutter und vom Eierstock mit dieser Arterie
verlaufend nach oben. Die rechtsseitige mündet
direkt in die untere Hohlvene in der Nähe der
rechten Nierenvene; die linksseitige aber mündet
in die linke Nierenvene; dadurch ist der
Blutstrom in den linken Eierstocksvenen ein wenig
gehindert; die Folge ist, daß beim Manne, bei
dem die, bei der Frau im oberen Rande des
breiten Mutterbandes liegenden Venengeflechte
im Samenstrang zum Hoden führen, sich leicht
krampfaderartige Erweiterungen in dem linken
Hodensack ausbilden, die erhebliche Beschwerden
machen können. Bei der Frau kommen selten auch
solche Erweiterungen im linken Mutterbande vor
und können zu, nicht immer leicht erklärlichen
Schmerzen, führen; ihre Erkennung ist recht
schwierig; bei der gynäkologischen Untersuchung
fühlt man nicht viel, weil ja diese Varizen mit
flüssigem Blute gefüllt sind und so nicht gefühlt
werden können.

Der Blutstrom der von den verschiedenen
Körpergegenden sich in den Venen sammelt und
endlich in den beiden großen Hohlvenen, der
oberen und der unteren zusammengefaßt wird,
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ergießt fid} in bie rechte fperporfammer. Von
ba fliegt er in bie rechte §erg!ainmer. Vei beren

3ufammen§iet)ung wirb ba§ Vtut in bie Sun»

genfcptagaber betrieben, bie atfo, trophein fie eine

©cptagaber ift, boch benôfeê, alfo berbraud)teê
Vtut fiitjrt. Surcf) bie Verteilungen biefer Slrterie
fournit ba§ Vtut in feinfte Haargefäße, bie bie

SungenbtäMjen umfpinnen ; in biefen finbet ber

©aëauëtaufd) ftatt ; bie im Vinte befinblidje gaë»
förmige Slohtenfäure mirb abgegeben unb auë
ber AtmungStuft ©auerftoff aufgenommen. Sie
Suft enthält aüerbingS nod) ©ticfftoff tu biet
größerer IRenge, atg ©auerftoff; aber biefer
gelft unberänbert ein unb au3. Surd) bie ©auer»
ftoffaufualjme mirb bag Vtut wieber fäf)ig ge»
mad)t, bie Verbrennung ber berbraudften Stoffe
in ben Äörperorganen p bewerfftelligen.

Reben ben @d)lagabern unb ben Vtutabern
gibt e§ aber nod) eine britte Art bon ©efäßen
im Sörper unb ba§ finb bie Stjmphgefäße, bie

man aud) bie ©augabertt genannt pat. Jpr
Urfprung finbet fid) in ben ©ewebâfpalten gtoi»
fcpen ben VinbegewebSfafern unb pnäd)ft paben
fie nocp feine eigentlichen SSanbitngen, finb alfo
nod) nid)t „©efüße". Sann aber treten ftacpe
gellen auf, bie etwas weiter fid) p rôpren»
förmigen ©ebitben formen. Siefe Vohren ober
eigentlichen ßgmppgefäße paben feine ebnen
SBanbnngen, biefe finb überall fnotig borge»
buchtet, benn fie paben aucp Etappen, bie nape
aneinanber liegen. Sie ©augabern finb in nod)
biet höherem ©rabe als bie Vtutabern mit ein»

anber in Vetbinbung unb bilben überall nep=

förmige ©effecpte. 31 tu gangen Körper finbet man
fie unter ber Haut; jebe§ ©ebiet be§ ÄörperS
hat feine pgepörigen ©augabern, bie gemein»
fam unb fommunijierenb einem fünfte pftre»
ben, wo fid) bann bie Spmppfnoten ober Spmpp»
brüfen fiuben. Sie? finb fleinere ober größere
big nußgroße ©ebitbe, bie ©palten, unb gwifdjen
ipnen JoIItfel enthalten, bie Vitbuuggftätte weißer
Vtutförpercpen finb. Aber bie Sgmppfnoten bie»

neu aud) a!3 filter, iitbem bie ©augabern in
fie einbringen unb fie in geringerer Angatü wie»
ber bertaffen, nacpbem fie in ihnen Jremb»
ftoffe abgelagert paben, bie bon ipreti Abpg§=
gebieten perfommen. ©o fiuben wir bann biefe
Spmppbrüfen pftufig ober faft immer met)r ober
Weniger gefüllt bon Jrembftoffen. Siejenigen bie
ben Sungen pgepören enthalten beim mobernen
ÜRenfcpen ber in Raucp unb ©taub lebt, Äop-
len unb Siefelftäubcheu. Vei Vergteuten ift biefe
Velabung fepr pocpgtabig unb ftellt je itadp ber
Strt be3 Vergbaueê (Schiefer, Stopfe, Suttttelbau)
eine rid)tige ßranfpeit bar. (5orpctuma folgt.)

Sie ©djwei^er Hebamme.

$d)t»eip ^ebattmtfiwtrttn

Zentralvorstana.
Jubilarinnen.

Jotgenbe fiolteginnen fonnten bas lOfäf)»
rige VerufSjubiläum feiern:

Jrau Vertpa Voßparb, Vruggen, ©t. ©alten
Jrau 3Bat)t=@traumann, Vafet
Jrau §ot5er»©rpf, Rorfcpacperberg
äöir Wünfdjen ben fieben Äolteginnen für

if)re weitere Jufunft biet ©füd unb ©egett.

Rcueintrittc:

©eftion Vern.
Rr. 83a Jrau Abam=3epnber, ©vismif, Vern.

©eftion Un ter Wat Iis.
Rr. 75a ÎRtte Sattiarb ÄSifba, ©ierre, Hôpital,
Rr. 76a 9Rme Rancpen=VouOin Vertue, i'enS.
Ar. 77a Ahne Vetrifep SRarie, ©t. Seonarb.

SBir peißen Sie atte perfid) wittfommen!

Verfcßtebette Atittcitungen.
Sofumentatiou.

Siebe Äoffegimten! Jn ben näd)ften VSocpen
Wirb @ud) ber Jragebogett mit einem aufflä»
renben ^Begleitbrief pgefanbt werben. Sinn ift
bie 3eii gefommen, ba Jpr alte mithelfen
mitpt.

©ef tionêprafibentinnen ftärt ©ure
lOiitgtiebcr in ben Verfammtungen auf!

ffoüeginnen ermahnt unb t)etft einanber
bamit bie Jragebogen richtig auêgefûttt unb
rechtzeitig bem ©c^Weij. Jrauenfefretariat
eingereicht Werben.

Sie Jragebogen Werben aber and) ben .^eb»

ammen jugefanbt, bie nod) ni^t ÏÏRitglieb un»
feres Vereins. finb;"t)ier gilt e§ bor altem auf»
Uärenb ju wirfen unb bie Stufftärung mit ber
SBerbung für ben ©f?V p berbinben.

©ine grofje Vrbeit ptr ©djaffung bon Un»
tertagen, bie Weiteren Stftionen jugrunbe ge=

legt Werben fönnen, hat begonnen. ©3 liegt im
Jntereffe aller ©d)Weiter Hebammen biefer
Wichtigen ÜIrbeit jitm botten ©rfolg 51t ber»

helfen.

Orientierung
über ben ©inpg ber Jahresbeiträge buret)

bie ©eftionen.

Vit ber Setegiertenberfammtung in ©olo»
thurn Würbe befcf)loffcn, erftmal§ für ba3 Jahr
1944 bie Jahresbeiträge beë ©chweiä. fjieb»
ammenbereiitë mit bert ©eftionêbeitrâgen burd)
bie ©eftionen einjiehen p taffen.

Jür bie ©in^iehung ber Jahreëbeitrâge unb
©intrittëgelber be§ ©^Weij. ©ebammenbereinê
unb beren Vbtieferungen an bie 3entratfaf»
fierin foften fotgenbe Richtlinien beobachtet
Werben:

1. Sic ©eftionen erheben bie Jahresbeiträge
für ©djWeg. Çebammenberein unb ©eftion in
einem Vetrag in ber 3e't bon Januar bi»
Vpril.

2. Vië fpâteftenë jttm 31. 9Jîai liefern bie
©eftionen ben Vnteif beë ©djWeg. §ebammen»
bereiitë (Jr. 2.— pro SJHtgfieb unb Jahr) ber
Jentratfaffe ab, inbent fie am beften ben Ve»

trag auf ba§ Sßoftchecffortto „III 14685 Jentraf»
faffe beë ©chWeij. §ebammenbereinë Vern" fo»

ftenfoê einphten-
3. ©leichzeitig mit ber Ablieferung ber An»

teile an bie Jentralfaffe ift ber Jentraffaffierin
eine Polfftänbige iücitgtieberlifte, enthattenb Ra»

men unb Vbreffe, 51t fenben, auf Welcher ber»

merft Wirb, Wefcffe ÏÏRitglieber bezahlt unb Wel»

d)e noch nidht bephtt ha^ert-
Siefe SRitglieberfiften erfe^en bie DRitgfie»

beröerjcichniffe, bie gentäjf § 5 Vbfap 6 ber

Ar. 8

©tatuten bem Jentraftoorftanb im Rîonat J
nuar einzureichen finb. r.j

1. Sie Perfpäteten Jahturtgcn finb ntonat

unb unter genauer Angabe ber Rauten aü5

liefern, bie tepten im ÜRonat Sejember
Abfchtuh ber Jahresrechnung.

5. Sie ©intrittègefber (Jr. 1.— Prü ^ <r

gtieb) finb fortfaufenb, atfo bon Jaft ,3"j!.
ber Jentralfaffe abzuliefern, ©ê gef<h^cV P.n

am einfad)ften fo, bap bie ©eftionsfaffiertn ö

Reueintritt einen ihr bon uns fd)on 3u0el£.
_

ten ©inzahtungêfchein, mit borgebrueften J
gen überreicht. Sas Rîitglieb füllt ben ^
Zat)tungëfd)ein aus, beantwortet bie unS P,

unfere Kontrolle unerläßlichen f^retgen,

bezahlt ben ©intrittsfranfen auf unfer P 1

fchedfonto ein.

©ine bringenbe Vitte an bie ©eftiortsfaff^
innen, bie Reueintritte zu erntahnen, bte

ber Rüdfeite borgebrudten Jragen bouftan

Zu beantworten, fei unë ertaubt. f.
<

Sie ©inzahfungëfcheine ohne fragen, 1

nur für bie Ablieferung ber Jahre^et
ZU gebrauchen.

©ë fepfen unë immer noch bie Rîit^e^
fiften unb bie Jahresbeiträge bon ben ®e11n

neu: ©faruë, Viet, ©raitbitnben, ©^)Wh3/

terWatben, tlri, llnterWatfië.

Sie ©eftion ©ofothurn fottte un§ W>$!
«

DRitgtieberfifte fenben, nad)bem fie bie xi0"
beitrüge fd)oit lange bezahlt tpt-

Vern unb Uetttigen, ben 9. Auguft 19^

SRit fottegialen ©rüßen!

Jür ben Jeutratborftanb :

Sie iß^üfibentitt : Sie ©efretäriu-

S. Sombarbi. J. JIûdi9eï'.
9îeid)cnbmï)ftr. fil, 33crn Uettlujen (®«n'

5£et. 2 91 77 Set. 7 71 60

Krankenkasse.
5fr anfmefbungen :

Jran •föärumerti, ©ngi
Jrau Rohrer»@treit, SRitri (Vern)
Jrau Vuid)arb, AfterSWit
Jrau Rohrbach, Viel
Jrart .fpbefi, Jrid
Jrau Rfülfer, Vöpberg
Jrau ^ild)berg
Jrf. SBibmer, JnWit
Jrau §eß, Vern
Jrl. Vifchoff, Shun
Jrf. fîropf, Unterfeen
Jrau Söeber, ©ebenftorf
Jrau Jwingfi, Reufird)
Jrau Valzer, Afoaneubab
Jrau 9Reper=9Rid, Jürid)
Jrau Jnberganb, Vaar
Jrau Joft»5fiener, «heimiSWif
Mme. Jrepmonb, ©immef
Jrau Vächfer, Crfefina
Jrau SRofer, ©unzgen
Jrau ©i^Warz, ©d)fiern
Jrau ©eifer, Srimbadj
Mme. Ganthey, Genève
Jrau Sßafbbitrger, ©afien
Jrau Aderet, SBinterthnr
Jrau Reichert, Jofiugen
Jrl. ©hriften, Oberburg
Jrau ©chaff, AmriSWif
Jrau Vaumgartner, Ärieferen
Jrf. ©chneuWfp, Jribourg
Jrau ©eefer, Verfd)iê
9Rme. i|3ittier, ©habanneê
Jrau ©cherrer, Sangentïfcd
Jrau Vadfmann, 2öintertf)ur
Jrau Anberegg, Suterbadj
Jrf. SBeiß, ©rfenbad)
Jrau Aebifdfer, AltersWit
Jrau SReper, ©fteig
Jrau ©fcpWinb, SperWif

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.
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ergießt sich in die rechte Herzvorkammer. Von
da fließt er in die rechte Herzkammer. Bei deren

Zusammenziehung wird das Blut in die
Lungenschlagader betrieben, die also, trotzdem sie eine

Schlagader ist, doch venöses, also verbrauchtes
Blut führt. Durch die Verteilungen dieser Arterie
kommt das Blut in feinste Haargefäße, die die

Lungenbläschen umspinnen; in diesen findet der

Gasaustausch statt; die im Blute befindliche
gasförmige Kohlensäure wird abgegeben und aus
der Atmungslust Sauerstoff aufgenommen. Die
Luft enthält allerdings noch Stickstoff in viel
größerer Menge, als Sauerstoff; aber dieser
geht unverändert ein und aus. Durch die
Sauerstoffaufnahme wird das Blut wieder fähig
gemacht, die Verbrennung der verbrauchten Stoffe
in den Körperorganen zu bewerkstelligen.

Neben den Schlagadern und den Blutadern
gibt es aber noch eine dritte Art von Gefäßen
im Körper und das sind die Lymphgefäße, die

man auch die S au g ädern genannt hat. Ihr
Ursprung findet sich in den Gewebsspalten
zwischen den Bindegewebsfasern und zunächst haben
sie noch keine eigentlichen Wandungen, sind also
noch nicht „Gefäße". Dann aber treten flache
Zellen auf, die etwas weiter sich zu
röhrenförmigen Gebilden formen. Diese Röhren oder
eigentlichen Lymphgefäße haben keine ebnen
Wandungen, diese sind überall knotig
vorgebuchtet, denn sie haben auch Klappen, die nahe
aneinander liegen. Die Saugadern sind in noch
viel höherem Grade als die Blutadern mit
einander in Verbindung und bilden überall
netzförmige Geflechte. Am ganzen Körper findet man
sie unter der Haut; jedes Gebiet des Körpers
hat seine zugehörigen Sangadern, die gemeinsam

und kommunizierend einem Punkte zustreben,

wo sich dann die Lymphknoten oder Lymphdrüsen

finden. Dies sind kleinere oder größere
bis nußgroße Gebilde, die Spalten, und zwischen
ihnen Fvllikel enthalten, die Bildungsstätte weißer
Blutkörperchen sind. Aber die Lymphknoten dienen

auch als Filter, indem die Sangadern in
sie eindringen und sie in geringerer Anzahl wieder

verlassen, nachdem sie in ihnen Fremdstoffe

abgelagert haben, die von ihren Abzugsgebieten

herkommen. So finden wir dann diese

Lymphdrüsen häufig oder fast immer mehr oder
weniger gefüllt von Fremdstoffen. Diejenigen die
den Lungen zngehören enthalten beim modernen
Menschen der in Rauch und Staub lebt, Kohlen

und Kieselstänbchen. Bei Bergleuten ist diese

Beladung sehr hochgradig und stellt je nach der
Art des Bergbaues (Schiefer, Kohle, Tunnelbau)
eine richtige Krankheit dar. «Fortsetzung folgt

Die Schweizer Hebamme.

Schweiz. Hebammemierein

lemralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten das Ilsijäh-
rige Berufsjubiläum feiern:

Frau Bertha Boßhard, Bruggen, St. Gallen
Frau Wahl-Straumann, Basel
Frau Holzer-Erpf, Rorsthacherberg
Wir wünschen den lieben Kolleginnen für

ihre weitere Zukunft viel Glück und Segen.

Neueintritte:

Sektion Bern.
Nr. 83a Frau Adam-Zehnder, Eriswil, Bern.

Sektion Unterm all is.
Nr. 75a Mlle Dalliard Hilda, Sierre, Hôpital,
Nr. 76a Mme Nanchen-Bonvin Berthe, Lens.
Nr. 77a Mme Betrisey Marie, St. Leonard.

Wir heißen Sie alle herzlich willkommen!

Verschiedene Mitteilungen.
Dokumentation.

Liebe Kolleginnen! In den nächsten Wochen
wird Euch der Fragebogen mit einem aufklärenden

Begleitbrief zugesandt werden. Nun ist
die Zeit gekommen, da Ihr alle mithelfen
müßt.

Sektionspräsidentinnen klärt Eure
Mitglieder in den Versammlungen auf!

Kolleginnen ermahnt und helft einander
damit die Fragebogen richtig ausgefüllt und
rechtzeitig dem Schweiz. Frauensekretariat
eingereicht werden.

Die Fragebogen werden aber auch den
Hebammen zugesandt, die noch nicht Mitglied
unseres Vereins finds hier gilt es vor allem
aufklärend zu wirken und die Aufklärung mit der
Werbung für den SHB zu verbinden.

Eine große Arbeit zur Schaffung von
Unterlagen, die weiteren Aktionen zugrunde
gelegt werden können, hat begonnen. Es liegt im
Interesse aller Schweizer Hebammen dieser
wichtigen Arbeit zum vollen Erfolg zu
verhelfen.

Orientierung
über den Einzug der Jahresbeiträge durch

die Sektionen.

An der Delegiertenversammlung in Solo-
thurn wurde beschlossen, erstmals für das Jahr
1944 die Jahresbeiträge des Schweiz.
Hebammenvereins mit den Sektionsbeiträgen durch
die Sektionen einziehen zu lassen.

Für die Einziehung der Jahresbeiträge und
Eintrittsgelder des Schweiz. Hebammenvereins
und deren Ablieferungen an die Zentralkas-
sierin sollen folgende Richtlinien beobachtet
werden:

1. Die Sektionen erheben die Jahresbeiträge
für Schweiz. Hebammenverein und Sektion in
einem Betrag in der Zeit von Januar bis
April.

2. Bis spätestens zum 31. Mai liefern die
Sektionen den Anteil des Schweiz. Hebammenvereins

(Fr. 2.— pro Mitglied und Jahr) der
Zentralkasse ab, indem sie am besten den
Betrag auf das Postcheckkonto „III 14685 Zentralkasse

des Schweiz. Hebammenvereins Bern"
kostenlos einzahlen.

3. Gleichzeitig mit der Ablieferung der
Anteile an die Zentralkasse ist der Zentralkassierin
eine vollständige Mitgliederliste, enthaltend
Namen und Adresse, zu senden, auf welcher
vermerkt wird, welche Mitglieder bezahlt und welche

noch nicht bezahlt haben.
Diese Mitgliederlisten ersetzen die

Mitgliederverzeichnisse, die gemäß § 5 Absatz 6 der

Nr. 8

Statuten dem Zentralvorstand im Monat C

nuar einzureichen find.
4. Die verspäteten Zahlungen sind ulvnat

und unter genauer Angabe der Namen avz

liefern, die letzten im Monat Dezember

Abschluß der Jahresrechnung. ^5. Die Eintrittsgelder (Fr. 1.— Pro ^ „
glied) sind fortlaufend, also von Fall M si - ^
der Zentralkasse abzuliefern. Es geschieht o

^
am einfachsten so, daß die Sektionskasiienn o

Neueintritt einen ihr von uns schon z^ges^

ten Einzahlungsschein, mit vorgedrucktensi
gen überreicht. Das Mitglied füllt den ^
zahlungsschein ans, beantwortet die uns w.

unsere Kontrolle unerläßlichen F^^gen,
bezahlt den Eintritlsfranken ans unser si i

scheckkonto ein.

Eine dringende Bitte an die Sektionskassie^

innen, die Neueintritte zu ermähnen, die

der Rückseite vorgedruckten Fragen vollstan

zu beantworten, sei uns erlaubt. >

Die Einzahlungsscheine ohne Fragew si

nur für die Ablieferung der JahresbeM g

zu gebrauchen.

Es fehlen uns immer noch die Mitglieder

listen und die Jahresbeiträge von den ^
neu: Glarus, Viel, Granbünden, SchWYZ,

terwalden, Uri, Unterwallis.

Die Sektion Solothurn sollte uns
Mitgliederliste senden, nachdem sie die siüy

beitrüge schon lange bezahlt hat.
Bern und Nettligen, den 9. August 191

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin-

L. Lombardi. I. Flückiger-
Reichenbnchstr. 64, Bern Uettligen (Bern)

Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 6»

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Hämmerli, Engi
Frau Rohrer-Streit, Muri (Bern)
Frau Vuichard, Alterswil
Frau Rohrbach, Viel
Frau Hubeli, FAck
Frau Müller, Bötzberg
Frau Hasler, Kilchberg
Frl. Widmer, Jnwil
Frau Heß, Bern
Frl. Bischoff, Thun
Frl. Kröpf, Untersten
Frau Weber, Gebenstorf
Frau Zwingli, Neukirch
Frau Balzer, Alvaneubad
Frau Meyer-Mick, Zürich
Frau Jndergand, Baar
Frau Jost-Kiener, Heimiswil
lAms. Freymond, Gimmel
Frau Bächler, Orselina
Frau Moser, Gunzgen
Frau Schwarz, Schliern
Frau Geiser, Trimbach
Nmo. dantllsv, LWnövo
Frau Waldbnrger, Safien
Frau Ackeret, Winterthnr
Frau Reichert, Zofingen
Frl. Christen, Oberburg
Frau Schall, Amriswil
Frau Baumgartner, Krieseren
Frl. Schneuwly, Fribourg
Frau Geeler, Berschis
Mme. Pittier, Chavannes
Frau Scherrer, Langenthal
Frau Bachmann, Winterthnr
Frau Anderegg, Luterbach
Frl. Weiß, Erlenbach
Frau Aebischer, Alterswil
Frau Meyer, Gsteig
Frau Gschwind, Therwil

Lez-en «lie wun4e unü emp-
Lnälicke Haut »jes LâuZlings
vvji-6 4lsmol-?etterèine guet»

in lieiklen Fällen mit Lrlolg
verwendet. ?ur ?üeAe von
rsuken, autAesprunßenon
Lànâen Hsmo! einkactr über
iXlnclit wirken lassen.
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